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Brüssel für bessere Zusammenarbeit von Militär und Sicherheitsbehörden

Brüssel, 12.09.2017, 02:00 Uhr

GDN - Im Kampf gegen den internationalen Terrorismus fordert der Anti-Terror-Koordinator der EU, Gilles de Kerchove, eine bessere
Zusammenarbeit zwischen Militär und Sicherheitsbehörden: "Es ist wichtig, dass das Militär Informationen, wie Fingerabdrücke, die
man im Kriegsgebiet, beispielsweise bei Hausdurchsuchungen in Mossul sammelt, in vollem Umfang an die europäischen
Sicherheitsbehörden weiter gibt. Dabei sollten beide Seiten noch enger zusammenarbeiten", sagte de Kerchove der "Welt". 

Um IS-Rückkehrer rechtzeitig identifizieren zu können sei zudem ein Austausch von biometrischen Daten innerhalb der EU "unbedingt
erforderlich". Eine europäische Datei für Gefährder lehnt der Belgier ab: "Ich denke, die notwendigen Daten sind in den verschiedenen
Datenbanken, wie dem Schengen-Informationssystem (SIS), vorhanden und auch innerhalb der EU abrufbar." Wichtiger sei vielmehr
die Frage, "ob wir nicht EU-weite Standards definieren müssen, wann genau welche Daten in die Systeme eingegeben werden sollen".
Laut de Kerchove kämpfen heute noch 2.500 Europäer für den sogenannten "Islamischen Staat" (IS): "Wir hatten 5.000 Europäer, die
im Irak und in Syrien für den IS gekämpft haben. Davon sind 1.500 Personen zurückgekommen und etwa 1.000 Kämpfer sind
gestorben. Von den rund 2.500 europäischen Kämpfern, die heute noch im Irak oder in Syrien verblieben sind, werden viele im Kampf
sterben oder vom IS getötet werden, weil die Organisation keine Deserteure duldet." Andere Kämpfer würden in Krisengebiete wie
Somalia und Jemen weiterziehen, so de Kerchove: "Nach dem Fall der IS-Hochburg Mossul sind nicht viele Kämpfer nach Europa
zurückgekehrt. Unseren Befürchtungen haben sich also nicht bestätigt. Ich glaube nicht, dass noch sehr viele IS-Kämpfer nach
Europa zurückkommen werden." Trotz der jüngsten Rückschläge wird der IS nach Ansicht des Anti-Terror-Koordinators der EU auch
künftig die Sicherheit in Europa bedrohen. "Ich warne davor den IS für geschlagen zu erklären. Das physische Kalifat ist tot, aber im
Internet lebt das virtuelle Kalifat weiter", sagte de Kerchove. Der Kollaps des IS bedeute noch nicht das Ende der terroristischen
Bedrohung, erklärte der Belgier weiter. "Wir stellen fest, dass sich die Strategie des IS verändert hat", sagte de Kerchove. Die
Terrororganisation rufe die Europäer nicht mehr auf, zum Kampf nach Syrien oder in den Irak zu kommen, sondern in ihrem direkten
Lebensumfeld anzugreifen: "Je stärker der IS im Irak oder Syrien unter Druck gerät, desto mehr wird er zu Terrorattacken in Europa
aufrufen." Dabei gingen die Angreifer zunehmend nach einem neuen Muster vor, so de Kerchove: "Die Terroristen verfolgen jetzt eher
die sogenannte Strategie der 1.000 Schnitte: Statt komplexer und detailliert geplanter Angriffe wie am 11. September lieber kleinere
Attacken mit weniger logistischem Aufwand - aber davon möglichst viele. Solche Attacken können dann auch von Einzeltätern
ausgeübt werden, die sich teilweise innerhalb von wenigen Wochen durch das Internet radikalisiert haben." Zugleich warnte der EU-
Anti-Terror-Koordinator vor der Ausbreitung des IS in neue Gebiete: "Es gibt Entwicklungen in diese Richtung. Der IS hat bereits heute
eine gewisse Präsenz auf den Philippinen und in Indonesien." Auch in Afghanistan sei die Organisation vertreten: "Die Geschichte des
Terrors zeigt: Wenn das Zentrum einer Organisation schwach wird, können sich viele kleine Ableger bilden." Nach Ansicht des EU-
Terrorexperten wird es künftig "mehr Anschlagsversuche" in Europa geben: "Aber daraus müssen nicht unbedingt erfolgreiche
Angriffe werden. Die Behörden verhindern mittlerweile im Umfeld sehr viel."

Bericht online:
https://www.germandailynews.com/bericht-94505/bruessel-fuer-bessere-zusammenarbeit-von-militaer-und-sicherheitsbehoerden.html

Redaktion und Veranwortlichkeit:
V.i.S.d.P. und gem. § 6 MDStV: 

Haftungsausschluss:
Der Herausgeber übernimmt keine Haftung für die Richtigkeit oder Vollständigkeit der veröffentlichten Meldung, sondern stellt
lediglich den Speicherplatz für die Bereitstellung und den Zugriff auf Inhalte Dritter zur Verfügung. Für den Inhalt der Meldung ist der
allein jeweilige Autor verantwortlich. 

https://www.germandailynews.com/bericht-94505/bruessel-fuer-bessere-zusammenarbeit-von-militaer-und-sicherheitsbehoerden.html


Editorial program service of General News Agency:
United Press Association, Inc.
3651 Lindell Road, Suite D168
Las Vegas, NV 89103, USA
(702) 943.0321 Local
(702) 943.0233 Facsimile
info@unitedpressassociation.org
info@gna24.com
www.gna24.com 

Powered by TCPDF (www.tcpdf.org)

mailto:info@unitedpressassociation.org
mailto:info@gna24.com
http://www.gna24.com/
http://www.tcpdf.org

